
Gründlichem Gebrauche der Teutschen Letteren oder Buchstaben“, S. 182 f.
(HAB: 51.3 Gram.), Ausschnitt.

Schottelius: Sprachkunst (1651), 2. Buch, 2. Kapitel „von der Rechtschreibung
(Orthographia) und von Gründlichem Gebrauche der Teutschen Letteren
oder Buchstaben“, S. 329 f., 365 u. 370 (HAB: P 932i Helmst. 8b), Ausschnitte.

Schottelius: Ausführliche Arbeit (1663), 2. Buch, 2. Kapitel: „Von der Recht-
schreibung (Orthographia) und von Gründlichem Gebrauche der Teutschen
Letteren oder Buchstaben“, S. 184 (HAB: 37.5 Gram.).

S. 451. Fürst Ludwigs Gutachten zu Gueintz’ Sprachlehre (erste Seite). Zu 400214 I.

400214 I, Bl. 131r–133v, hier 131r. Vgl. 400214 I Q.

S. 472. Christian Gueintz’ (FG 361. 1641) Vorschlag zur graphischen Differenzie-
rung von vokalischem i und konsonantischem j in 400301 I.

400301 I, Bl. 123v.

S. 480. Hand, den Ölberger, das rituelle Trinkgefäß der FG, haltend. S. 400312 I.

Federzeichnung (von Hz. Wilhelm IV. v. Sachsen-Weimar [FG 5]?).
Beschnittenes Blatt, 9,9 h × 19 b cm (Blattrand).
HM Köthen: V S 546, Bl. 1rv, Vorderseite.

Auf der Vorderseite des beschnittenen Blattes die wohl von Hz. Wilhelm IV. v.
Sachsen-Weimar (FG 5. Der Schmackhafte) ausgeführte Federzeichnung eines
Arms, das rituelle FG-Trinkgefäß des Ölbergers am Schaft haltend (s. Abb. in
DA Köthen I.1, S. 86). Darunter zwei Verspaare Hz. Wilhelms in Zierschrift und
Schreibschrift; auf der Rückseite ein antwortender Vierzeiler F. Ludwigs (Der
Nährende). Weitere Angaben in 400312 I (Q u. K)

S. 570. Farbige Impresenzeichnung auf Die Holdselige in der Tugendlichen Ge-
sellschaft, Pzn. Anna Sophia von Anhalt-Bernburg (TG 19). Zu 400917.

Zeichner/ Maler: Unbekannt.
Kolorierte Federzeichnung mit deutlichen Spuren der Bleistift-Vorzeichnung,
20 h × 15 b cm (Blattrand).
FB Gotha: Chart. B 831 ba (2), Bl. 102r.

Die erhaltenen Impresenzeichnungen im Gothaer Quellenbestand der TG sind z.
T. mit der Feder gezeichnet, z. T. laviert, z. T. farbig aquarelliert. Zeichner/ Ma-
ler — es lassen sich mindestens zwei Künstler unterscheiden — sind unbekannt,
ebenso der Zeitpunkt der Erstellung der Zeichnungen/ Gemälde. Es ist nicht aus-
zuschließen, daß auch Gfn. Anna Sophia v. Schwarzburg-Rudolstadt (TG 1) Im-
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